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Tanja Muff, Absolventin des CAS Lernen digital an der EHB

Diese Technologien sind  
eine grosse Chance»
Aufgezeichnet von Fabienne Kriesi

Virtuelle Ausstellung über die Berufslehre

Eine Hilfe für Jugendliche  
der Sekundarstufe
Von Nadia Lamamra und Barbara Duc

Der Übergang von der Schule ins Arbeitsleben wurde durch 
die Gesundheitskrise stark beeinträchtigt. Die Berufs-
wahl ist für manche Jugendliche besonders kompliziert 
geworden. Seit einem Jahr haben keine Ausbildungs- und 
Berufsmessen mehr stattgefunden. Die Betriebe haben 
oft selbst mit Problemen zu kämpfen und nehmen kaum 
Schnupperlernende an. Deshalb ist es umso wichtiger, die 
Berufswahlvorbereitung auf der obligatorischen Sekun-
darschulstufe zu unterstützen.

Ursprünglich hätte sie an Berufsmessen in der französi-
schen Schweiz gezeigt werden sollen. Infolge der Pande-
mie galt es nun, für die Ausstellung «Im Herzen der Be-
rufslehre» eine neue Form zu finden. Die Idee lautete, die 
Ausstellung trotz der schwierigen Situation in die Schu-
len und zu den Schülerinnen und Schülern der Sekundar-
stufe I zu bringen, also zu jungen Menschen, die mitten 
im Berufswahlprozess stecken.

Eine 3D-Ausstellung für ein besseres Verständnis
In einer «Führung» von zweieinhalb Minuten und einem 
freien Rundgang in einer 3D-Umgebung können die Schü-
ler/innen die Bedingungen einer dualen Berufsbildung er-

kunden. Der virtuelle Besuch lässt Zeit, die Tex-
te zu lesen, aber auch die Illustrationen und 
einzelnen Abbildungen genau zu betrachten. 
Historische Fotografien werden ebenso präsen-
tiert wie Diplome aus unterschiedlichen Zeiten. 
Dank interaktiver Inhalte – Tonaufnahmen, Fil-
men, Video-Animationen und Spielen – lassen 
sich auch komplexere Zusammenhänge erfas-
sen. So können die Schüler/innen zum Beispiel 
besser verstehen, wie ein Vorstellungsgespräch 
abläuft, indem sie in die Haut einer/eines Per-
sonalverantwortlichen schlüpfen. Das pädago-
gische Dossier zur Ausstellung steht auch für 
diese 3D-Version zur Verfügung.

Ein Blick in den Alltag
Für die Ausstellung wurden ausserdem Filme 
zu unterschiedlichen Branchen produziert. 
Zu sehen sind eine Poststelle, ein Bio-Laden, 

ein Spital, ein Coiffeursalon und ein industrieller Dienst-
leister. Die Filme zeigen, wie der Alltag in diesen Betrie-
ben während einer Lehre aussehen kann. Die Lernenden 
und ihre Berufsbildner/innen erzählen von ihren Erfah-
rungen. Dabei geht es um verschiedene Themen, zum 
Beispiel um den Übergang von der Schule ins Arbeitsle-
ben, darum, wie Berufswissen richtig vermittelt wird, um 
die Ausbildungs- und Arbeitsbedingungen, aber auch um 
das Miteinander am Arbeitsplatz. Zu jedem Film gibt es 
ein ergänzendes pädagogisches Dossier.

Die Filme und die 3D-Ausstellung können gratis auf 
der Ausstellungswebsite angesehen werden – entweder 
einzeln oder auch im Klassenverbund. Auch wenn wie-
der Berufsmessen stattfinden können, bleiben sie eine 
hilfreiche Unterstützung für die Diskussion und Reflexi-
on der wichtigsten Themen in der Klasse und liefern da-
mit eine Grundlage für eine fundierte Berufswahl.

■  Prof. Dr. Nadia Lamamra, Leiterin Forschungsfeld Integrations- und 
Ausschlussprozesse, EHB  ■  Dr. Barbara Duc, Senior Researcher 
Forschungsfeld Integrations- und Ausschlussprozesse, EHB

▶  https://expo-apprentissage.ch/de/virtueller-besuch/
▶ � https://expo-apprentissage.ch/de/mediation/  

(Pädagogisches Dossier)

↑	� Ein virtueller Rundgang durch die Welt der Berufsbildung.
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Tanja Muff ist Lehrerin an einer Berufs-
fachschule für Lernende mit Hör- und 
Kommunikationsbehinderungen. Im 
CAS Lernen digital an der EHB hat sie 
sich Know-how zu den neuen digitalen 
Möglichkeiten des Unterrichtens an-
geeignet. Heute integriert sie digitale 
Elemente wirksam in ihren Unterricht.

«Nach sechs Jahren Unterrichtserfah-
rung wollte ich mich vertieft mit der 
Digitalisierung auseinandersetzen 
und mich für die Zukunft rüsten. Der 
technologische Wandel ist rasant, und 
im Hinblick auf die Reform Kaufleu-
te 2022 hatte ich den Eindruck, dass 
meine bisherigen fachdidaktischen 
und berufspädagogischen Fähigkei-
ten und Kenntnisse nicht mehr aus-
reichten. Daher entschied ich mich, 
das CAS Lernen digital an der EHB zu 
absolvieren. Seit 2014 bin ich als Leh-
rerin für Wirtschaft und Gesellschaft 
an der Berufsfachschule für Lernen-
de mit Hör- und Kommunikationsbe-
hinderung (BSFH) in Zürich tätig.

Die CAS-Module waren für mich 
sehr wertvoll. Eine erfahrene Infor-
matiklehrerin bot uns zum Beispiel 
Einblick in ihren Unterrichtsalltag und 
gab uns viele Tipps, wie sich Office 365 
anwenden lässt. Im Modul «Problem-
orientiertes Lernen mit digitalen Me-

dien» habe ich begriffen, wie wichtig 
es ist, Aufgaben sinnvoll zu gestalten, 
damit sich Lernende rasch mit den 
Aufträgen identifizieren können. Die 
Dozierenden machten uns immer wie-
der darauf aufmerksam, dass der Lern- 
inhalt im Mittelpunkt stehen soll und 
digitale Tools als sinnvolle Unterstüt-
zung zu betrachten sind. Das war für 
mich eine wichtige Erkenntnis.

Die Digitalisierung kann eine Chan-
ce sein, um Barrieren abzubauen. Es 
kommt allerdings darauf an, wie man 
die Aufgaben gestaltet und wie moti-
viert die Lernenden sind. Für hörbe-
hinderte Lernende sind die Technolo-
gien eine grosse Chance, da sie ihnen 
den Zugang zu Informationen erleich-

tern. Doch es gibt auch neue Hürden 
zu überwinden: Erklärvideos ohne Un-
tertitel oder Audiodateien sind für vie-
le Lernende mit starker Hörbehinde-
rung unbrauchbar. Zudem haben viele 
grosse Mühe, Online-Veranstaltungen 
oder -Sitzungen zu folgen, da die Kon-
zentrationsfähigkeit nach kurzer Zeit 
stark abfällt. Ich bin selber hochgra-
dig schwerhörig und habe diese He
rausforderungen auch erlebt, da ich 
das CAS wegen Corona grösstenteils 
online absolviert habe.

Ich stelle fest, dass generell viele 
Lernende – egal ob mit oder ohne Be-
hinderung – mit der Informationsflut 
und Reizüberflutung zu kämpfen ha-
ben. Es reicht also nicht, sich als Lehr-
person Wissen über die Digitalisierung 
anzueignen. Wichtig ist es, digitale 
Möglichkeiten dann auch praxisorien-
tiert und wirksam anzuwenden. Ich 
taste mich langsam heran und setze 
immer wieder digitale Häppchen ein. 
Wer sich zu viel vornimmt, läuft Ge-
fahr, daran zu scheitern. Das CAS Ler-
nen digital hat mir auf jeden Fall viele 
neue Wege aufgezeigt.»

■  Fabienne Kriesi, MA, wissenschaftliche 
Mitarbeiterin Direktion, EHB

▶  www.ehb.swiss/lernendigital

↑	� Tanja Muff ist für das digitale Zeitalter 
gerüstet.

«�Ich stelle fest, dass  
generell viele Lernende 
mit der Informations- 
flut und Reizüberflutung 
zu kämpfen haben.»
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